
lenbergs Ausführungen ZUT des (GGebets un: der Predigtvorbe-
reıtung be1l ugustın (S Heutıige rediger werden ıhren HÖ-
TGEI weder es miıtteıjlen och ZUT Nachahmun empfehlen wollen,
Was Ihümmel für dıe altkırchliıchen Predigthörer erarbeıtet hat Der
nächste and dieser Ser1ı1e (für NOov. 1995 angekündıgt) beschäftigt
sıch mıt der Rezeption der christologischen Formel Vo  - halcedon
(hg Väall ort und Roldanus).

Christoph Stenschke

Armın S1erSzyn. 2000 re Kirchengeschichte. Band Von den An-
fängen his Z Untergang des weströmiıschen Reiches Neuhausen/
Stuttgart: Hänssler, 1995 3572 . 39,95

Miıt dem vorlıegenden Buch eröiffnet Armın S1erSzyn, Dozent der
Staatsunabhängıigen Theologıschen Hochschule 4sSe (STH Basel),
eın vierbändıges Werk., In dem GE dıe nunmehr 2000 Te der Kır-
chengeschichte nachzeiıchnen möchte. Der 2A52 Seıten starke
Band beschäftigt sıch mıt der Frühkirche bıs ZU Untergang des
weströmiıschen Reıiches

Be1 der Vielzahl VO  — kirchengeschichtlichen (jesamtdarstel-
lungen, dıe auf dem Fachmarkt erhältlich sınd, drängt sıch dıe rage
auf, WOorın das Spezılikum dieses neuerlichen Entwurfs suchen ist
Tatsäc  1C geht c5 dem Autor nıcht um einen wissenschaftlı-
chen Ansatz der eıne arstellung, In der dıe en rgeb-
nısse historischer Forschung ın den Mıttelpunkt gerückt werden. 1e 1
des Hc ist eiıne [lüssıge und allgemeinverständlıche Darstellung
der Geschichte des Chrıstentums, eil= VO  — theologıschen Laıen un:
VO  S3 »Einsteigern« In dıie Dıszıplın der Kırchengeschichte verstanden
WITd. Daß der Autor allerdings auch den Fachkundıigen nıcht ganz
AaUSs dem Gesichtsfeld verhertt. wırd den zanlreıchen Fußnoten
siıchtlıch, dıie auf lateinısche un: griechısche Quellen verwelısen. FKın
Laıe wIrd ohl schwerlıich Zugang ıhnen fiinden Tatsäc  1C- ist c5
dem Autor gelungen, In eiıner anschaulıiıchen und zeıtgemäßen Spra-
che DTre dıe Geschichte der en Kırchen hındurchzuführen IDERN
Buch hest sıch erfreulıch f{lüssıg un äßt Erinnerungen verstaub-
tes Hıstorıkerdeutsch chnell VETITBCSSCHH. Der narratıve Schreıibstil,
der In präsentischer Zeitform gehalten ist, unterstützt außerdem das
nlıegen des Autors, dıie Aktualhıität un Relevanz der in der Früh-
kırche oft e1dvo durchrungenen Fragestellungen CHHIE werden

lassen.
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Inhaltlıch Slerszyn se1ıne ]eser Urc alle wichtigen (0]910)! der
frühen Kırchengeschichte. Beginnend mıt der Ausbreıtung des Arı
STeENILUMS bespricht 1: dıe Ara der Chrıistenverfolgungen SCHAUSO W1Ie
das Rıngen dıe richtige re 1m amp Gnosı1s, Ma-
nıchäismus und Neuplatonısmus. Eınen breıten Raum nımmt dıe Be-
sprechung der apostolıschen Näter. der Kırchenväter und der theolo-
gischen Kämpfe 1m un: Jahrhundert eın Das Mönchtum, dem
der Autor be1 er krıtiıschen Dıstanz großen Respekt entgegenbringt

zumındest äßt Cr uUu1lls In seinem Orwort wIissen wIırd beson-
ers ausführlich besprochen un soll unNns modernen Menschen dıe
oroße »Lebenskompetenz« diıeser Altvordern VOI ugen halten Ka
nonbıldung, Entstehung der Bekenntnıisformeln, dıe Ausformung fe-
ster Strukturen bıs hın ZUT Entstehung des Papsttums und dıie en
ZUT römıschen Reichskirche gehören ebenfalls FA Inhalt des HC
un runden er eiıner umfassenden Darstellung ab s o1bt UTr

nıge Ihemen, dıe nıcht In iırgendeilıner orm angesprochen würden.
Zusammenfassend könnte INa  — eın frısch geschrıebenes und
engagılertes Buch, das fundıertes Sachwıissen vermiuiıttelt und anschau-
ıch un allgemeinverständlıch in dıe T1 Kirchengeschichte eINn-

Diesem posıtıven Gesamteimdruck stehen aber auch deutliche
Schwachstellen des ÜCc gegenüber.

Der unsch ach Allgememinverständlichkeıit un UÜberblick ist
vielen Stellen mıt eiıner eIwas schmalen ecC Sachınformationen
und detaillıerteren Auseinandersetzungen Trkauft uch in dem Wis-
SCIL, da dıe Kunst eiıner verständlıchen arstellung der Kırchenge-
schichte 1im Filtern der Fakten un: 1m Auslassen VO  - »unnÖötıgen« Fak-
ten besteht, ware eıne breıtere Dıskussion vieler Ihemen dennoch sehr
wünschenswert SCWESCHNH. Wer beispielsweise In dem Kapıtel » Das
Christentum un dıe Frau« eıne dıfferenzlierte Untersuchung der Ihe-
matık erwartet, wırd bald erkennen, daß anderen erken wıird
Zuflucht nehmen mMuUsSsen Im wesentliıchen wırd der neutestamentliche
Befund dargestellt, während dıe Epoche VO Ka Jahrhunderts 1U

mıt wenıgen, sehr allgemeın gehaltenen Absätzen bedacht WIrd. Der
indruck, daß die Sachiınformatıon eIiw Uurz kommt, drängt sıch
auch In anderen apıteln des uc auf, In denen wichtige IThemen
höchstens anklıngen, hne daß CS eıner dıfferenzilerteren Betrach-
tung aÜame Diıe Auswahl der Fakten, ihre Beschreibung und Deutung
werden deshalb auf eiınen sachkundıgen I_ eser bısweılen eIWwa
wıirken un immer wıeder ach nhaltlıchen Ergänzungen und alterna-
t1ven Deutungen verlangen. Das vorliegende Buch ın dıe Kır-
chengeschichte eben 11UT CIn CS ersetzt aber ein klassısches Kompen-
1UmM un vermıiıttelt dem L.eser auch keinen 1INDIIC in dıe kırchenhi-
storische Fachdiskussion Hınzu kommt, daß der Autor dıe angeführ-
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ten Quellentext für den unkundıgen lLeser nıcht immer krıtisch
bewertet und aufarbeitet. Wenn beispielsweise dıe Vıten eiInNes Antonı1ı-
us der eAneal anhand zeıtgenössıscher Quellen geschildert werden,
müßte zwıschen legendenhafter Ausschmückung und hıstorıscher
Wırklıchkeıt, SsSOWeılt WIT S1e enn rekonstruleren können, deutlicher
unterschıieden werden. Hıstorıiısche arstellung, narratıve ausschmük-
en Stilelemente und geistliıche Deutung mıteinander verbınden
ann gelegentlıch elner Gratwanderung werden.

Irotz dieser krıtıschen Bemerkungen wIrd das vorliegende uch al]
denen eiıne Bereicherung se1IN, dıe beginnen, sıch mıt der Geschichte
der Christenheıiıt AaUus prıvatem der studentischem Interesse agseinan-
derzusetzen, und für dıe dıe trockene Fachliteratur mıt elıner UÜbertül-
le hıstorıschen Fakten., W1e S1e der Klassıker »Heuss1i« bıetet, eıne
schwer verdauende Kost Ware

olfgang ippert

AT Stegemann un olfgang Stegemann. Urchristliche -
zialgeschichte: Die Anfänge Im Judentum Un die Christusgemeinden
ın der mediterranen Welt Stuttgart, Berlın, öln Kohlhammer, 1905
416 8 44 ,80

Das uch erfreut Urc se1ine Umschlaggestaltung: Diıe sogenannte
> Mona 1Lısa VO  Da Sepphoris« ist abgebildet, jenes berühmte, se1t kur-
Z A Fundort, 1m westgalıläischen /1ppOr1, der Offentlichkeit
gänglıche osaık elıner bezaubernden jungen Tau des ausgehenden

Ja  hunderts Miıt urchristlicher Sozlalgeschichte hat d1eses Bıldnıs
AUus eıner römiıschen gleichwohl UTr an tun, da CS

der chrıstlich och Jüdısch ist und mıt Chrıstusgemeinden In der
dıterranen Welt 1U untier der Voraussetzung zusammengebracht WCI-
den kann, daß 1U  — einmal dıie Chrısten In einer realen Umwelt leb-
(Cn:; der auch römiısche Vıllen und schöne Frauen gehörten. Man
könnte ohl ebenso auch eıne Sozlalgeschichte der T1sten 1mM
Jahrhundert HTE eın Foto Marılyn ONTOES der (laudıa Schiffers
iıllustrieren.

Damıt ist zugleic eiıne Problematik des vorlıegenden Buches AL 8C-
ze1g elche Informatıiıonen besıtzen WIT ber das Umfeld des frühen
Chrıstentums, und welche tragen einem besseren Verständnıs
chrıistlicher Ursprünge und chrıistliıcher Entwicklung be1ı? Di1ie rage
ist nıcht HC  G Vor em In der angelsächsıischen Forschung, aber auch
In Deutschland, nıcht zuletzt seıt den viel diskutierten Publıkationen
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